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Westlicher Kriegsschauplatz.
||n einzelnen Stellen der Front lebte am Tage die
Mäligkeit vorübergehend auf. Auf dem östlichen
ifer war sie auch während der Nacht lebhaft. Oest-
>n Luneville brachten Erkundungsabteilungeneine
Gefangene aus den französischen Gräben ein.

Oestlicher Kriegsschauplatz
Nichts Neues.

Mazedonische Front.
Zwischen Ochrida- und Prespasee, im Cernabogen
auf dem östlichen Wardarufer zeitweilig rege Artillene-
eil.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Tagsüber war das Feuer auf der Hochfläche von

igo und am Tombarücken gesteigert.
Der Erste Generalquartiermeister: Ludendorff.

e Verhandlungen/in Brest-Litowsk.
.5 « Austausch ver Grundsätze befriedigte.

Die Russen hatten einen Beschluß des Bauern-
laresses xur Grundlage der Verhandlungen machenLn" D-L £ “ 0. °°n doll- S-lbs,b°s.im« ng
er Kleinvölker die Rede, die in anderer Machte
reich leben. DaS hätte sich auch auf die Polen
L die Kolonien bezogen und wäre von uns aus
cht zugestanden worben. Eine deutscherseits ertei .te
Mort öffnet die Wege zu den Verhandlungen.

I « Deutschlands Antwort heißt eS:
Zu 1. : Eine gewaltsame Aneignung  von

bieten die während deS Krieges besetzt worden sind,
gt nicht in den Absichten der verbündeten Regie-

%u 2 : Es liegt nicht in der Absicht der Berbün-
!en, eines der Völker, die in diesem Kriege chre
litische Selbständigkeit verloren haben, dieser Selb-

^Zu ^ S ^ Die ^Frage der staatlichen Zugehörigkeit
ltionaler  Grapen , "e keine staatLhe Selb-
ndigkeit besitzen, kann nach dem Standpunkte der
erbundmächte nicht zwischenstaatlich geregelt werden,
e ist im gegebenen Falle von jedem  Staate mit
inen  Völkern selbständig  auf verfassungsmäßi-

bUd« « X» von
taatsmännern deS BierbundeS der Schutz deS Rechts
r Minoritäten einen wesentlichen Bestandteil des

esem Grundsatz/ soweit « praktisch durchführbar er-
>etnt. überall Geltung . -

Zu 8. : Die verbündeten Mächte haben mehrfach
< Möglichkeit betont , daß nicht nur auf den Er atz
* Kriegskosten,  sondern auch auf den Ersatz
* Kriegsschäden  wechselseitig verzichtet werden
>nnte.

Zu 6. : Don den vier verbündeten Mächten ver-
>gt nur Deutschland über Kolonien.  Tie Rück-
»be der während de» Krieges gewaltsam in « Mtz
-nommenen Kolonialgebiete ist ein wesentlicher Be-
andteil der deutschen Forderungen, von denen unter
-inen Umstünden abgegangen werden kann.

Bei der Natur der deutschen Kolonialgebiete
heint, von den früher erörterten grundsätzlichen Er-
ägungen abgesehen, die Ausübung des Selb stbe-
immungSrechtS  in den von der russischen Dele-
tion vorgeschlagenen Formen z. Zt. nicht durch,
hrbar Der Umstand, daß in den deutschen Kolonien
- Eingeborenen trotz der größten Beschwerden und
stz der geringen Aussichten eines Kampfes gegen
n um das vielfache überlegenen, über unbeschränk-
it überseeischen Nachschub verfügenden Gegner in Not
>d Tod treu zu ihren deutschen Freunden gehalten
lben. ist ein Beweis, der an Ernst und Gewicht
de mögliche Willenskundgebung durch Abstimmung
-it übertrifft ."

ES kam» verhandelt werde«.
In Erwiderung hieraus erklärte der Führer der

Eschen Delegation, diese konstatiere mit Genugtu.
^g, daß die Antwort der Delegationen Deutschlands
ih). die Prinzipien eines allgemeinen demokratischen
UedenS ohne Annexionen ausgenommen Hab«.

Die russische Delegation sei trotz der MetnungS-
^schiedenheiten bet Punkt 3 (kleine Völker) der An«
cht. daß die in der Antwort der Mächte des Vier«
»ndes enthaltene offene Erklärung, keine aggressiven
^sichten zu hegen, die faktische Möglichkeit  biete.

sofort zu Verhandlungen über einen allgemeinen Frie
den unter allen kriegführenden Staaten zu schreiten.
Mit Rücksicht hierauf schlägt die russische Delegation
eine zehntägige Unterbrechung der Verhandlungen vor,

Ter Friede auf dem Marsche. ^
Zu den, bisherigen Verlauf der Friedensverhand-

lunaen in Brest-Litowsk bemerkt die „Franks. Ztg." r
Der Friede ist auf dem Marsche, und es scheint,

als ob er schn e l l e r marschiere, als selbst hoffnungs«
volle Leute vor wenigen Tagen noch glaubten. ES ist
die Tatsache zu verzeichnen, daß die Mittelmächte sich
in aNer Form mit den wichtigsten von der russischen
Regierung aufgestellten Grundlagen einverstanden er¬
klärt haben. Es bestehen noch Meinungsverschieden¬
heiten . und wir möchten diese nicht gering achterr,
aber die Uebereinstimmung geht weit und die russische
Regierung hat ausdrücklich früher schon erklärt, ihre
Forderungen seien Höchstforderungen  und sie sei
bereit , über Gegenvorschläge von der anderen Sette
»u unterhandeln.  Das Erreichte, Grundsätzliche
ist von so hohem Wert , weil es auch heute noch die
Möglichkeit für einen allgemeinen Frieden bietet, so-
fern die Westmächte bereit Md . sich aus den Boden
derselben Grundsätze zu stellen." ,» * ■ • | •! •;« * t 1

Ruhe im Vste«. ° '
/ Düs Blatt „Socialdemokraten" in Norwegens
Hauptstadt Christiania schreibt: „Es kann keine Rede
davon sein, daß Rußland den Kampf wieder aufnehmen
kann was auch geschehen möge. Keine Partei Ruß¬
lands könne die Wiederaufnahme der Feindseligkeiten
erziele« , aber die inneren Verhältnisse haben auch däS
Zusammentreten der Nationalversammlung verhindert.
Indessen geschehen Friedensverhandlungen und wenn
die Deutschen daraus eingehen, so geschieht dies, weil
sie die jetzige  Regierung für genügend gesich ert
halten , damit das Uebereinkommen Wert bekomme. Die
Wiederaufnahme der Handelsbeziehungen wird eine
starke Wirkung in dieser Hinsicht ausüben.
1 * * * . L !

I  Ein „Friedenszeicheu".
Das „Berner Tagblatt ", eines der Hauptblätter der

Schweiz, berichtet: Seit einigen Tagen steigen die Wech-
selkurse der kriegführenden Länder ganz rapide, allen
voran diejenigen der Zentralmächte. Die Hundert¬
markscheine,  welche noch vor einigen Wochen mit
.69 Franken bezahlt wurden, stehen heute auf So. Be¬
sonders auffallend ist das Steigen des Rubels  von
60 auf ebenfalls 85, was als ein gutes Friedens-
zeichen in der Schweiz gedeutet wird.

Die Ukraine erkennt den Waffenstillstand an.
1 Nach einer Petersburger Havasmeldung wird aus
Martmalistischer Quelle berichtet, das Sekretariat der

KÄ "ÄK & W ®ÄSÄ
stand an der ukrainischen Front besaßt und erkenne den
»Wassenstillstanddes Sowjet an.

Produktion für das Volk.
Wie die französische Depeschenagentur Lavas aus

Petersburg meldet, haben die Regierungskommissare
eine Proklamation erlassen, in der bemerkt wird, die
Herstellung von militärischen Ausrüstungsgegenstanden
bewirke eine Vergeudung der Arbeitskräfte und des
Wolksretchturnes im Lande. Sie müsse daher unver-
»Ücil>ch Eingestellt und durch die Produktion der für
bas .Volk notwendigsten Artikel ersetzt werden.

England weicht nicht.
Reuter betont nochmals, daß alle politischen Par¬

teien für eine Fortsetzung des Krieges bis znm e,̂ -
gülttgcn Siege und gegen Herausgabe der vcutjchen
Kolonie« im Stillen Ozean seien.

Allgemeine Kriegsnachrichten.
Lansdowne lehnt weitere Erörternng seines Briefes ab.

„Morntng Post" vom 14. 12. schreibt: Der Mar-
onis von Lansdowne hat durch seinen Prtvatsekretäi
einem unserer Mitarbeiter folgendes geschrieben:

Sehr geehrter Herr!
Im Aufträge von Lord Lansdowne bestätige ich

den Empfang Ihres Briefes vom 2. d. M., für den
er sich sehr verbunden fühlt. Sie luden ihn ein,
mit Ihnen auf dem Wege der Korrespondenz in Ihrem
Blatte verschiedene Fragen, die sich aus seinem kürz«
lich an den „Daily Telegraph" gerichteten Brief er-
geben, zu erörtern . Er ist durchaus bereit, die Be¬
hauptungen , die in jenem Brief enthalten sind, zu ver¬
teidigen . Er fühlt jedoch, daß Sie ihn nicht mit
genügender Aufmerksamkeit gelesen,  denn
Sie stehen augenscheinlich unter dem Eindrucks als habe
«r eine schimpfliche Uebergabe vorgeschlagen, als plane
er eine völlige Umänderung der Karte von Südost-
Europa , als wünsche er unsere Vormachtsstellungzur
See aufzugeben, und als sei er mit einem tnternatio.
nalen Vertrage zufrieden, der uns als etiuiae ©üfier&eß

UIW  Wvrr ooer ore unter,eures  deutschen Ministers

"̂ ^ Lord *Lansdowne hat keinerlei Vorschläge dieser
Art gemacht, und es ist sicher, daß eS zu nichts Er.
sprießlichem führen würde, eine Korrespondenz über
diese gänzlich mißverstandenen Annahmenzu beginnen. Ich erlaube mir noch hinzuzufügen,
daß es Ihrem Ermessen anheimgestelltwird, welchen
Gebrauch Sie von diesem Brief machen wollen. Ihr
gehorsamer Diener H. 6 - Holbrow.

Amerikas Hllfe in weiter Seme.
Die Londoner „National Review" schreibt in ihrem

Dezcrnberheft: „Wir werden mit einer beträchtlichen
Umgruppierung deutscher Truppen, Geschütze nnd Fing-
zeuae von Osten nach dem Westen oder Süden rech¬
nen' müssen, weil Hindenburg und Ludendorf sie im
Osten nicht brauchen. Sie sollen insgesamt einige
249 kampftüchtige Divisionen zur Verfügung haben
— und dabei glaubten sanguinische Redner schon vor
zwei Zähren Deutschland am Ende seiner Menschen¬
kräfte "angelangt . Offen msagt, werden wir höchst er-
staunt sein, wenn der Krieg schon Ende Dezember
1918 zu Ende sein sollte, und wir können zufrieden
sein wenn wir unsere Friedensbedingungen vor De-
zember 1919 erreichen werden. Die Vereinigten Staa-
ten können vor Herbst 1918 als wesentlicher mili¬
tärischer Faktor in einem Krieg von dieser gewak
tiaen Ausdehnung kaum in Betracht kommen. Statt
ei-:es dreijährigen bekommen wir offenbar einen vier,
jährigen , wahrscheinlich einen fünfjährigen Krieg.
Schließlich hat es viermal solange gedauert, Napo-
leon zu stürzen, der doch keineswegs annähernd so
fürchterlich war wie die hohenzollern.

Tic Bewegung in der Tobrqdscha für Bulgarien.
Der Nattonalkongreß in Babad ag  hat einstim¬

mig eine Entschließung angenommen, in der die Ver-
einigung der ganzen Dobrudscha  bis zur
Donaumünvung mit Bulgarien  verlangt und er-
klärt wird , daß die Bevölkerung der Dobrudscha eine
Wiederkehr der rumänischen Herrschaft diesseits der
Donau nicht dulden und selbst mit bewaffneter Hand
gegen jeden Angriff aus ihre Rechte und ihre Frei¬
heit kämpfen wird.

Nach den in den russischen Friedensforderungen
festgelegten Grundsätzen ist es das Recht der Dobrud-
schabevölkerung, ihre zukünftige Staatszugehörigkett
selbst zu bestimmen.

• . *
Kleine Kriegsnachrichten.

" Am 23. ereignete sich in einer Sprengstoffabrik in
Kent eine Explosion,  bei der einiger Sachschaden
verursacht wurde, ohne daß Menschenleben verloren

0in9*n£ )fC Heeresverwaltung beabsichtigt, einen in der
Schlacht bet Cambrai eroberten, fast unversehrten eng-
lischen Tank in Berlin auf dem Gelände bet den Aus-
stellungshallen am Zoo auszustellen.

Politische Rundschau.
— Berlin,  27 . Dezember.

— Die Ersatzwahl eines LandtagSabgeord-
neten für  den Wahlbezirk Königsberg-Stadt und
-Land und Fischhausen ergab die Wiederwahl de-
Staatssekretärs von Krause.  Lin Gegen¬
kandidat war nicht ausgestellt. ^ .

— Tie sozialdemokratische ReichStags-
fraktion  ist zum 3. Januar , an welchem Tage der
Hauptausschuß zusammentritt, zu einer Sitzung Unbe¬
rufen worden.

— Der Begründer und langjährige Herausgeber
der antisemitischen und alldeutschen „Deutschen Zei¬
tung ", Dr . Friedrich Lange,  ist in Detmold ge¬
storben. * . *

Japan : Tie Harmlosigkeit fewer.
* Nach einer Havasmeldung aus der japanischen

Hauptstadt Tokio hätten die Erklärungen japanischer
Kreise bestätigt, daß Japan Nicht beabsichtigt, Trup.
pen von Chardin (Mandschurei) nach Wladiwostok
zu senden. Japan träfe nur die nötigen Maßnahmen
zur Instandhaltung von Heer und Flotte für den
Fall von Komplikationen im fernen Osten.

^ ers orgungssragON ~~°1
ehemaliger MMarpersonerr.
Wie der Krieg in ungeahnter Weise auf vielen

Gebieten des Wirtschaftslebens die Notwendigkeit durch¬
greifender Aenderungen und Verbessemngen gezeittgt
hat , so auch auf dem Gebiete des MilitärversorgungS-
wesens. Das Mannschaftsvorsorgungsgeseh vom 31. ü.
1906, welches der Versorgung der Militärpersonen vom
Feldwebel abwärts zugrunde liegt, hatte sich in der
Freidenszeti bewährt, erwies sich aber unter den durch
den langen Krieg gänzlich veränderten Verhältnissen
sebr bald nach mancher Richtung bin als unzureichend.



s» ^ttUtarverwallung yar oesttt auci) langst Die
Berechtigung der Klagen hierüber wiederholt öffentlich
anerkannt und '.st dabet. die erforderlichen Äende-
rungen auf dern Wege der Gesetzgebung durchzuführen.

5Ur  Gesetzwerdung dieser Verbesse-
J“ n9 " ,?le .?oriorgungsberschtigten nicht zu fchädi-
Z;U' 8alt eS. zunächst durch schnelle und geeignete
SUf-Maßnahnien die Lücken des jetzt noch gültigen
keitzu b? s?En ** feine §ärtert md)  Möglich-
g. .. ^ nachstehendensei auf einige in der letzten
Kit . getroffene und vielleicht nicht allgemein bekannte
Maßnahmen dieser Art hingewiesen:
k.. ,A-  Einen wesentlichen Teil der Bersorgunqsqe-
buhmrsse bilden die sogenannten Verstümmelungszu-
i-ugen, die ber den unter das Mnnnschaftsversoraungs.

beDIh bl - .« - 06 fallenden Personen ohne Rück-
stcht auf ^den Dienstgrad und die Höhe der zuständigen
Rente einheitlich ,e 27 M. für den Monat betrag",,.

ber ^tzlgen Fassung der Gesetzesvorschriften
und Bestimmungen rst der Kreis derjenigen, die An¬
spruch auf solche Verstümnielungszulagen haben, eng
begrenzt' und es wird dabei unter starker Betonung
dev Änsprug-e der äußerlich Schweroerietzteu äeu chuer-
M schwer Erkrankten, obwohl diese hüufia die viel
tragen ^ °ssenen sind, nicht gebührend Rechnung ge-

a) bei Störungen .der Bewegungs- und Gebrauchsfahig-
beider Hände Arme, Füße oder Beine, wenn sie
in ihrer - 6sesanitwirblng so hochgradig sind, daß
sie dem Ber-lust erner Hand, eines Armes, eines

u Iußes oder B eines gleichzuachten sind,
b)  Haldblindheit , wenn auf dem einen

halbblinden Auge die Sesschärfe weniger als die
Halste der normalen beträgt,

c) bei schweren lSfeundheitsstörunqen, die in Bezug
Ä £ ? 5-a ("S Hilfsbedürftigkeitdem Zustande

^k -njseS nahestehen: z. B. bei schweren
JolgezusÄnden nach Kopfschüssen, bei Verletzungen
des Unterkiefers, bei denen nur die künstliche Er¬
nährung ruittelft Instrumenten möglich ist oder bei

auch mit Prothese ausschließ-
auf slüf,ige ^o;t angewiesen ist und die Nahrungs¬
aufnahme in der Oeffentlichkeit nicht unauffällig

r*̂ attC^r2 ^äIIen  von Lungen-
sV ber ‘v!̂ 0 e fonfügen schweren inneren Leiden,
die zwar kerne völlige Erwerbsunfähigkeit bedin-

aber z. B durch die Notwendigkeit beson-
derer Krankenpflege (ärztliche Behandlung, be on-

/ ^ nJ eU? aß^ men' Ästige Ernährung ) oder durch
besonderes Schonungsbedürfnis die Lebenshaltungaußergewöhnlich erschweren. 40

T Die bei Geisteskrankheitzuständige Verstümme-
lung^zulage kann, soweit sie den Betrag der Anstalts-

. aber Ueberwachungskosten̂nicht erreicht, bis zum Be-
M. rnonatlich erhöht werden, wenn der

Betreffende verheiratet ist oder sonst Angehörige hat,
£ *♦? **«? Lebensunterhalt er wesentlich beiqetragen
gatte. Sluch bei anderen Geisteskranken ist diese Er¬
höhung zulässig, aber nur insoweit- als die gesamten

gebührnisse den Betrag der Anstalts- usw.
2 Zu den Anstaltskosten werden

B. für Kleidung, Wäsche und
befriedigte Be.

°»f » Ä iSÄStaSwÄ
d? ^ i-̂ ^ ' ^ nstbeschädigung. Bei der Entscheidung
iSJBFftZ  mtr - -iel e l 0,rau§Wun « erfüllt ist, wirdseitens der Militärbehörden mit dem größten Wohl¬
wollen verfahren. Muß trotzdem die Frage verneint
LLn . wetl das Leiden mit dem Militärdienst zwei-fellos in keinerlei Zusammenhang steht, sich vielmehr
^. 0reichen Zeit eingestellt bezw.̂ verschlimmert haben
wurde, auch wenn der Mann nicht zum Heeresdienst
wea? Vr °̂ r V̂ ? ^ ^ re, so wird der Kranke keines¬wegs kurzer Hand ohne jede Versorauna entlassen- es
Ä£ ieImeH ^ jedem solchen« e geprüft" ob ' die
J ^ uhrung einer bedingten Rente in Frage komm».
Eine solche kann beim Vorliegen dringender Bedürftia-
kLit nach dem geltenden Gesetz vorübergehend bis zum
Betrage von 50°/° der Vollrente des Dienstgrades a^
K 1 m nicht L

frühestens nach Ablauf eines Jahres seit
der Bewilligung der bedingten Rente stattsindet —

I°!'oer  erweist daß der Mann nie mehr etwas rü
"°iwe ndigsten Lebensunterhalt erwerben kann

Zur bie weitere finanzielle Hilfe würde dann in fob
Fallen an Stelle der Militärverwaltung die zu¬

ständige Stelle der Kriegswohlfahrtspfleae zu treten

£ r.. efteijenbert Einschränkungen daß der Be-
TteÄ /“ KÄS 4 .- 9 l <% “ nt,SÄ

K ’« "Ä5Ä . S Eh-

Wu »i9[n L fcSuTÄ4ÄfetUV ‘ “ f0"r‘ *“■
schatten I °ilen. in denen entlassene Mann¬
st trotz der ihnen gewährten Versorgungsgebühr.

K ’ unter d,e bedingte Rente rechnet - und
Verschulden in ^ 15PQ:in  ,en  Zusatzrenten ohne ihr

MDZMN
mK" te *«•

Die vorstehend unter 1 und 4 erörterten Maß-
vvhulen gelten nicht nur für die auf tsrund oes
MaiiNschaftsversorgungsgesetzes vom 31. 5. 190(3 fori«
becn auch für die auf Grund der früheren Geseüe uer-
sorgungsberechtigt gewordenen Personen ' ^

-lntraoe ist dieser Bezielmna würdest — ebenso

inl Versorgüngsangelegenhetteii — vei
Sustandigen Bezrrksfeldwebel anzubringeu sein

kunf"Äellt etlDa  hEstehenden Zweifel» Rat und Aus-
5. Häufig wird über Verzögerungen in der Ans-

hi7rhU™ nf? hffi9s C Versorg!,ngsgebühraisse geklagt. Sie
Ol.rvon den Versorgungsberechtigten selbst da-

inssnrr̂ /chuldet, daß diese entweder bei der Ent-lassung einen nrcht zutreffenden Wohnort anaeben
wechseln, ohne der zuständigenZahlstelle Anzeige zu machen. “

in  Die vorstehend unter Nr . 1, Abschnitt a b ünd c
bEwltenen Bestimmungen gelten auch für'  Offiziere
Ü*. ÖTf? €lne” Pensionsanspruch auf Grund des Lffi-

^" oo^sgesetzes vom 31. 5. 06 erheben oder bereits
rUSLW Sn‘ tme  Wett “

Ein wichtiges Stück
Heimatpflege.

d-s » und-, der Landwirt-
wondenz Zeit der Verlag der Maternkvrre-

^ . folgende für alle anderen Be-
rufe  ebenso wichtigen Ausführungen:

"große" Zeitungen geben, die über das
Anen möglichst viel Ausland täglich
?uck b"^ m Stoff verbreiten. Es muß
döS  Zeitungen geben, die über Provinzen
weisbAt tüchtigen Fluß von Tages-wel̂ yelt leiten. Und ebenso notwendig und heilsam
durch die ^̂öS Kteinpresse die als anmutige? BachArtsflur zieht, befruchtend, spülend, er-
fllschend, allen zu Nutz und 'niemand zu Trutz.

Man spricht vom „kleinen Mann " und von den
gewöhnlichen Leuten". Wenn darin Geringschätzung
fabren ju -r ^ P ^ risäer über den Mund!?0.ren . Der kleme Mann , der recht und schlicht in
etw?/siE ? ^ ^ in tägliches Brot verdient und noch

Aufstrich dazu, bildet die Grundlage der Nation
landtnÄ brr Volkskraft, Heil und Hort für Deutsch-lano in Kriegs- und Frredenszetten. (Die brave kleine"
Frau gehört natürlich in dieselbe Ehrenreihe .)
. .Wie  eine Pyramide baut sich alles auf . Unten
Höbe iw mS ? -5i m Suspitzend . Was da in diewk  x ra ®K in die Augen; aber die Hauptsache ist
und bälkI° riöe' ^ tarfe  Unterbau , der alles trägt^5 ' „ Die sogenannten kleinen Leute haben eine
ĝ 8e Rolw zu spielen im Volksleben, und die so-
aabe"oss erfüllt eine hochwichtige Auf-

&^ 4 fp \ srs  äs  iiÄÄ *- « -. BÄK
r. flfiav5n wa”  Hochschulen muß es berühmte Professoren
brave' V?lksttü»r? die Bildung, wenn nicht der
iede? inH,S 5ret  dem Nachwuchs beibrächte , was
tteimim^ Nn^ / ? Uiich? Das kleine Blatt kann der
fortsem ^wa/ in ^ lem der bei den Ausgewachsenensorlfetzt, was in der Schule begonnen wurde.
tmn "vfr 1-!nt:/' 9rol e§  Blatt aus der Ferne beziehen
!?Ä ' -dem steht es ftei . Der Rentner , der beim Früh-
stuck schon Fekerabend hat, der zukünftige Volitiker der
foLe^ Nll ^ ^ d" Wortwechsel a? d? r Quelle ver-~ der weitgreifende Geschäftsmann, der
auck im ganzen Inland und möglichst
S nnrferfOl0en?A mu6' bie  mögen ihr Welt-ooer Fachblatt halten. Aber wenn sie klua sind io
halten sie daneben für ihre Angehörigen und auch
da° -̂ lrischung noch das wackere Ortsblattz

' da- sre tn Fühlung hält mit ihrer
mit  der Verwandtschaft und Be-

Leben^ intt Seselligen und wirtschaftlichen
n l svwre mit der kommunalen Ent¬wickelungr-ires Wohnsitzes. Diese engere Fühlung mit

LtZ ^ ür" Än - dkitbüraern ist v?n mannLchemrvorteil für eine zweckmäßige und gemütliche Lebens-
^ " "kl' Und die unentbehrliche Vermittlerin ist die
örtliche Kleinpresse. „Die großen Blätter brinaen
mehr , sagt der Weltblattschwärmer. Als ob es nur
?vf viö Masse ankäme! Gerale die richtige Sichtung
des^Stoffes , die Auswahl des Wesentlichen aus dem

itc «tt - rung -n, —

» WW WBIT « » » un»

J-Ä W 'Ä ÄPSjrsr» J
^5 ^!,Iöun° und Erziehung des BoMS tn alten
unNLeLL mtiZk

„Äfeine" Ursachen-  große WirvMMNk

Lokales und Provinzielles.
' Geise.cheim, 29- Dez. Für kommenden Sonntaa

^ Dezember, nachmittags3 Uhr, sind die Mitglied
des Ausschusses der allgemeinen Ortskrankenkasse Rüdes
heim zu einer Sitzung im Kassenlokale eingelade»
Tagesordnung ,st folgende: 1. Wahl eines Ausschuß-V°̂
sitzenden an Stelle des verstorbenen Herrn Phil. Kraß- o
Wahl der Rechnungsführungskommission; 3. Vorlage' de
Voran,chlags für 1918. ^ ^

X Geisenheim . 29. Dez. Auf der rechten Seite des
Rheines bringt dieZFlut starkes Treibeis, das vom Main-
d- ruhn. der dicht mit Eis geht weshalb dort auch der
l- chiffahrtsveikehr eingestellt werden mußte. Die Kribbei,

die loten Gewässer des Rheines sind mit dickem Eis
bedeckt. Bis ,etzt war der Rhein noch immer glatt zu be¬

fahren, obwohl das fallende Wasser schon hinderlich genu°
wirkt Da wäre zu wünschen, daß stärkerer Eisgang »ich
d'o^ tzt. t e» dieser mußte die Kohlenbefärderung unterbrechen
em Umstand, der im letzten Winter schon unangenehm genuo
war. Allerdings wird der Wasserstand wohl noch me?
zuruckgchen und damit die Eisgesahr bei Andauern des
Frostes naherrucken. Gestern hotten mir den ganzen Tao
heftigen Schneefall. Die Mosel bringt ebenfalls Treibeis

s - 29. Dez. Berkchrsbericht des Post¬
amtes Geisenheim(Rheingau) vom 2. Januar 1918 ab

Ankommende Posten
(>so  vorm, aus Richtung Cöln und Frankfurt

- - - FrankfurtII «« -
218 nachm.
7°° .
804 .

nA? „ > -ri '1 \ r uno oer Erörterungen , —
das. erleich ert dre Selbstbelehrung. Was jedermann
r «xmuß,  das bringt auch das brave Hetmatsblatt.

^ ^ .? de"drein bietet es seinen Lesern, was die Groß-
urcht geben können: die fortlaufende

^rtsgeschichte, die einerseits im lokalen Teil sich spiegelt
^dererflits auch in den Anzeigen. Diese bilden einewe-tvol-e Zuspeise, — zowohl die geschäftlichen In ->

dre Hauswirtschaft manchen nützlichen
o rngerzeig geben, als auch die Familienan^eigen die
erste,? Rl?ck->« Sfv™ 0 noch mehr Leserinnen desersten Blickes gewürdigt werden.
^  r >a glaubt , daß die „großen " Blätter ihn
schneller bedienen als sein Hetmatsblatt, der verkennt
dre neuzeitlichen Verkehrsmittel. Das Blatt aus der
^s "e muß auf der Eisenbahn kommen, und auch der

Schnellzug geht viel langsamer, als die Bot¬
schaft auf dem Draht. Auch die Kleiuvreiie bat ihr»
SfiTW und telephonische Verbindu!!g ;^ ie ^
rt rr dre Neuigkeiten brühwarm von der Zentral-rn sefemLÄ
SvTlI ' frWS ävä
Ä Ä SÄÄS 'jSSS

beir weiteren Rufschwuna. Bestelle das Blatt , wenn
^ ^ . " och nicht bestellt hast, und mache deine Freunde
ettie ch>iä' er? s? as? ? S ^^ lachen das Hemdeinem Näver ist, als der Rock. Beachte die Anreifren
und gib telbst Anzeigen auf, wenn das Geschäft ô er
Fanulienereignisse dir Anlaß geben. Und wenn d!
es recht gut machen willst, so schicke deinem Ortsblatt
ewe^ftiÄ NeuwÄ ? ? ^ trag , - einen Bericht über
und Fuß̂ hatt " oder eine Anregung, die Hand

«°ÄÄn &Sää  te
tm}Q und Volksvertretung . Die paßt au «? für die
Heirnatpresse. Die Schriftleitung und der Leserkreis
uiu>sen so. innig als möglich mit etnnader in Wechsel-
Lung stehen Dieser enge Zusammenhang i t gel
iade bet der sogenannten „Kleinpresse" zu erreichen
und wo er besteht, da gereicht er beiden Tetl ii zuNutzen. Daun wirkt das „kleine Blatt"
neut "saut-̂ O? in? da«" Nt ?? * bC6r befriedigte ^ lbon-c >aar . Ob ihr  das Blatt groß nennt oder klein.

Cöln
Frankfurt
Frankfurt
Cöln

Abgehende Posten
b«° vorm, in der Richtung Frankfurt

ZI ’ ' ' ' Cöln
*L , ' ‘ ‘ * Frankfurt2 18 nachm. . . - gft,,
Zo ' ° ' ' Frankfurt
lol ' ' ' ° Cöln

* ' ' * Frankfurt
- - - - Cöln

Briefkastenleerungen: 6, 11  vorm . 4, 63A Uhr. nachm.
Briefbestellungen: 7SU vorm. 3 Uhr nachm.
Geld- und Paketbestellung: 9 Uhr vorm
Schalterdienst: 8- 12V,/3 - 6 Uhr Werktags.

8—9, 12—1 Uhr Sonntags.
Telegraphen- u. Fernsprechzeit und Annahme v. Telegram
8 °°rm. bis 9 Uhr nachm. Werktags, 8—9, 12—1 5—7
Uhr Sonntags. '

, , .X Bom Rhein , 26. Dez. Der sSchiffahrtsverkehr
hat in der letzten Zeit mit recht unangenehmen, den Be-
rieb erschwerenden Verhältnissen zu kämpfen. Der Was-
strstand ist derartig zurückgegangen, daß Leichterunaen
demnächst aus der Fahrt, besonders im Gebirge, in erheb'
ichein Maße notwendrg werden̂ und in allernächster Zesi

schon mit einer Einstellung der Fahrt bis zu den am wei-
.steil gelegenen Plätzen des Oberrheins«gerechnet werden

muß. Die großen Dampfer vermögen die Fahrten bis
reUlü -P erd,l ln  länger .̂nicht mehr znrückzulegen. Eine
Erhöhung der Frachtsätze und Schlepplöhne ist erfolgt
wellcre Erhohiuigen werden kaum ausbleihen. Sobald der
Wasserstand am Pegel zu Caub unter 1.30 Meier steh,
Hort für die Verfrachter die Verpflichtung zu neuen Be-
stachlungen und zur Beförderung bergwärts auf und der
Cauber Pegel steht unter 1.30 Meter

' Limburg , 27. Dez. Der hl. Vater hat den ver¬
dienten Direktor der Diozesan-Erziehungsanstalt zu Ma-
rienhausen Herrn Geistlichen Rat Müller, zu seinem
Hauspralaten und den Herrn Dekan Müller zu Oberlahn¬
stein wegen seiner Verdienste um den Diözesan-Cäcilienver-

und d,e Kirchenmusik zum Kammerherrn mit denr
Rechte violetter Kleidung ernannt.

' Aus aller Wett.
aus dem Lebe« hat sich in CoS-

^ (Anhalt ) zugetragen ^ Wiele Jahre vor Krieas,
ausbruch verließ ein Einwohner ohne Grund Cos¬
wig und seine Familie . Die Ehe wurde auf Antraa
ernäL7 RÄ sich ur!d dw KinÄr rLZernayrre . Da brach der Krieg aus . die Frau ninn
"vch Reinsdorf und hatte dort das Unglück, von einem
Eisenbahnzuge überfahren zu werden und beide E
A ^ lieren . Der Mann war inzwischen Soldat ge-
^ ^ en. Jn den schweren Kämpfen in Flandern , wo

ins Auge sab, erinnerte er sich seiner
Familie. Jetzt erfuhr er von der Scheidung. Er kehrte
le £ n ^ Krüppel gewor°
^bn Frau dte Ehe erneut an. Die Wandlung, die
. ^ °.borgegangen war, fand ihre Krönung da-
>urch» daß die Ehe neu geschlossen wurde.

^ !" l tragische Weise zu Tode gekommen ist in
,^ berlandesgerichtsseftetär Heinrich Honner-

Cr fand, als er den Koffer seines vor kurzem
^ie leerte, eine englische Handgranate.

F«nt-  H °unerbach wurde auf der
unverlS ^ ^ ' Frau , die neben ihm stand, blieb

Mark Kaffee-Ersatz verbrannt . Am
f "Dortmund geriet ein mit Kaffee-

511 ? ®ifen6QftmoaQgon in Brand . Dieser
auf Selbstentzündung zurückzuführen,

^nd zerstört. Der Schaden sollungefähr 60 060 Mark bettagen. -
n **  der Gefängni - zelle. Das Schöffen.
Laicht <n Düfseldorf-GerreAheim hatte den Arbeiter
Fran ^ Enaelbardt weoen verssbiedener Diebstäble zu



einem Jahr Gefängnisverurteilt . Kurz nachher erführe
ein angeblicher Bruder des Verurtellten um eine Unter¬
redung. welchem Ersuchen im Beisein eines Gefängnis --

entsprochen wurde. Beide schlugen nunmehr
den Wächter zu Boden, sperrten ihn m die Zelle ein
und ergriffen die Flucht. Ihre Festnahme konnte noch
nicht erfolgen.

** Tie Entfernung der Kaiserglocke aus dem Dom
tu  Köln wird jetzt erfolgen. Sie ist 500 Zentner schwer.
Der Glockenmantel wird durch elektrisch betriebene
Bohrer zerstückelt, die Loch an Loch in die Wandung
hr,'.erntreiben, so daß beliebig kleine Teile abgetrenntwerden können.

"Obdach in jeder Gastwirtschaft. Um der obdach¬
losen Bevölkerung während der kalten Jahreszeit einen
erwärmten Aufenthalt zur Verfügung stellen zu können,
hat die Stadt Frankfurt a. M. eine Vereinbarung mit
den Vertretern des Gastwirtsgewerbes getroffen, wo¬
nach sämtliche öffentlichen Wirtschaftsbetriebe und
Kaffeehäuser zum Zwecke der Erwärmung ohne Ver¬
zehrszwang den Ortseinwohnern bis 7 Uhr abends
soweit die Sitzgelegenheit ausreicht, offen gehalten wer-
den müssen. Nur unangemessenes Verhalten soll den
Inhaber der betreffenden Räumlichkeiten zur „Aus-
Weisung der Gäste'> berechtigen.

" Ti- goldene « mtSkette i« — Silber . Daß die
„goldene Amtskette des Crefelder Oberbürgermeisters
aus Silber besteht und nur vergoldet ist. das Geheimnis
Hut die Goldankaufswoche ans Licht gebracht. Dem
Beispiel anderer Städte fotzend batte auch die Crefel¬
der städtische Verwaltung die Amtskette des Ober¬
bürgermeisters der Goldankaufsstelle überlassen. Diese
hat sie aber alS silberne  Kette in goldener Hülle
erkannt. In einer amtlichen Veröffentlichung darüber
heißt es: „Wir dürfen das unfern Vorahnen nicht

Kath. Gottesdienst-Ordnung in Heisenheim
Samstaĝ ^ d 29. Dez. von 4 Uhr an ist Gelegenheit zur hl.
Sonntag , d. 30. Dez 7 Uhr Frühmesse. 81/* Uhr Schulgottes-
«m «. s? /? Hochamt, 2 Uhr : Andacht.
Montag Abend 6 Uhr ist Jahresschlußandacht.
Dienstag feiern wir das Fest der Beschneidung des Herrn oder

Neuiahrstag , ein gebotener Feiertag.
Wegen des Herz-Jesu -Freitags ist Donnerstag Nachmittag von 4

Uhr an Gelegenheit zur hl. Beichte.
__ . . Stiftungen
Montag , 7/ t Uhr Hl . Messe für die Pfarrgemeiude.
Mittwoch 61/, Uhr : Gest. hl. Messe für MariaZ Antonia vonIngelheim.
Donnerstag , 6V- Uhr Gest. hl . Messe für Katharina Mebreuer

geb. Proetz.
Freitag , 7'/« Uhr Gest. Hl. Messe für Andreas Sengler.
samstag , 7 /«Uhr Amt für Georg Fröhlich, bestellt vom Gesellen¬verein.

Evangel Gottesdienst-Ordnung in Heisenhetm.
Sonntag , den 30. Dez. 1917. Vorm . '/«10  uhr : Gottesdienst
Montag , den 31. Dez . Sylvester - Abends ll,8 Uhr : Gottesdienst.
Dienstag , den 1. Jaüuar Aeujahrstag -Borm. ^ 10 Uhr Gottesdienst

Spielpla » des Kgl. Theaters zu Wiesbaden
von 30. Dezember bis 10. Januar.

Sonntag Ab. C. Zweites und letztes Gastspiel des
Königlichen Hosopernsängers Herrn Tino Pattira.
von der Hofoper in Dresden: „Carmen" Ans.
6'/- Uhr „Don Jose" Herr Tino Pattira als

übel nehmen, daß sie den ersten — aus Cleve über¬
nommenen Oberbürgermeister im Glanze dieser Kette
bewunderten. Wir dürfen ihnen auch nicht gram sein,
öaÖ uns gegenüber daS Geheimnis wahrten . Das
Ä e lchon geschehen mit Rücksicht auf den Aller,
^chsten Stifter dem wenig Geld zur Verfügung stand.
Und schließlich konnten sie auch nicht wissen, daß Ende
1917 eine Goldankaufswoche stattfinde, die das Ge.hermnts an den Tag brachte.

1Scheiß und Ernst.
tf . Tie Morgensupye. Der Krieg bringt manch«

längst hochmütig verlassene Gewohnheit vergangener
Tage wieder in Ehren. Sogar die Morgensuhpe tauchh
wieder auf.  das alte Mittel, das unseren Vorfahren die?
eisernen Nerven und Muskeln von Stahl und die frisches
unverwüstlicheGesundheit brachte. Recht unansehnlich
erscheint sie zwar. Das, was die Kommunen dafüv
zusammengehamsterthaben, ist nicht vom besten, undk
ihrer geringeren Nährkrast entspricht erst recht ihr
graues, unscheinbares, manchem nicht ganz unverdäch¬
tiges Aussehen. Aber wer sich damit abfindet, merkt
bald, was uns diese Gewohnheit vergangener Tags
werden könnte. Der Kaffee war vor einem halben
Jahrhundert in der Landbevölkerung noch ein wenig
bekannter Begriff . Nur an hohen Festtagen trank man
Kaffee, meistens noch mit einer verwunderten Neugier.
Dann aber wurde es üblich, den Kaffee an die
Stelle der Morgensudpe zu setzen. Die Hausfrau wär¬
mt dieser neuen Gewohnheit recht zufrieden. Der?
Kaffee ließ sich eher aufbrühen, als sich die Supp«
kochen ließ, und da man auch die Kaffee-Surrogatel
recht bald kennen lernte , wußte man schnell, daß die
Kaffeewirtschaft auch billiger war . ES ist dann zur
allgemeinen Einführung des Kaffees in der Bevölke¬
rung gekommen. Man braucht es wohl nicht als be¬
sondere Erscheinung anzusehen, daß die Schwindsucht
ihren furchtbaren Todeszug durch unser Voll, gegen
besten Nachwirkungen wir heute noch ankämpfen, ziem.
luh zur selben Zeit wie der Kaffee seinen Siegeszug
angetreten hat . Der Kaffee gewann bald eine ver¬
hängnisvolle Bedeutung, besonders dort , wo die Frau
gezwungen war . sich durch Fabrikarbeit an der Er¬
nährung der Familie zu beteiligen. Dort erkannte
man nur zu bald die Annehmlichkeit, die in der leich¬
ten Zubereitungsmöglichkeitdes Kaffees für die arme
aevlagte Hausfrau lag. So wurde der Kaffee eine
Art Nahrungsersatz, der weite Kreise über den ge-
wndheitlrchen Jammer hinwegtäuschen mußte. — Ruft
WH die altbewährte Morgensuppe wieder in Ehreft
kommen und unserem Volke wieder zu Nerven und

Montag Ab. A. „Der liebe Augustin Ans. 6 Uhr.
Dienstag Bel aufgehobenem Abonnement Volkspreise:

XI Volksabend„Die Jungfrau von Orleans,,Ans. 6 Uhr.
Mittwoch Ab. B. Erstes Gastspiel des Kammersängers

Herrn Gustav Schwegler von der Königlichen
Oper in Berlin: „Der Waffenschmied,, Ans.
7 Uhr (Stadinger Herr.Schwegler.)

Donnerstag Ab. C. „Wi<es Euch gefällt" Auf. 7Uhr.
Freitag Ab. D. Zweites Gastspiel des Kammersängers

Herrn Gustav Schwegler„Martha" Ans. 7 Uhr
„Plumkott Herr Kamme,sänger GustaviSchwealer

Samstag Ab' B. „Die Meisterstnger von Nürnberg"
Ans. 6 Uhr.

Sonntag Ab. A. Drittes und', letztes Gastspiel des
KammersängerŝHerr,FGustav Schwegler„Die
Zauberflöte" Ans. 6 Uhr. „Sarastro" Herr
Kammersänger Gustav Schwegler.

Donnerstag Ab. C. Einmaliges Gastspiel der Kammer-
sängerin Frau OttilieMetzger-Lattermann vom
Stadtheater in Hamburg „Der Troubadour,,
Ans. 7 Uhr. „Acuzena"^Frau Ôtttlie Metzger-Lattermann.

Der Vorverkauf für sämtliche Vorstellungen beginnt am
Freitag, den 28. Dezembersd. Js , vormittags9 Uhr. Für
die Vorstellungen am 30. und 31. Dezember hat der Vor¬
verkauf bereits begonnen.

Neueste Nachrichten.
TU Berlin , 28. Dez. Von den Kriegsschauplätzennichts Neues.

^ 29. Dez. In geschickt und schneidig
ourchgefuhrtenMngrlffegelang es einem unserer U-Boote
m der Irischen See innerhalb von3 Tagen 13 500 Br.-Reg.-
To. zu vernichten. Sämtliche Schiffe waren große Dampfer.
Einen von ihnen schoß̂das U-Boot aus einem stark ge¬
sicherten großen Geleitzugss heraus. Ein anderer Dampfer
von etwa 5000 Br .-Neg.-To. halte Sprengstoff geladen.
Unter auffallender Detonation und starker Feilererscheinuiiq
verschwand der größte Teil des' Schiffes augenblicklich. Nur
das in Weißglut getauchte Heck war wenige Minuten'sichtbar.

Der Ehef des Admiralstabs der Marine.

Ti!* or” verhelfen.^ Ob's gelingen wird ? Es ist frag«
"ilyftettU .- Aber möglich  ist es immerhin. In den

wird unsere Freundschaft für unsere Haupt-
Kaffeelieferanten, die Brasilianer , ohnehin nicht gerat»,

ŝ n. und wir außerdem alle Veranlassung haben
werden, für Genußmittel kein Geld au» dem Lande
^eyen zu lassen So darf man erwarten , daß die alt«
den 0 ? ** elnftoetIen "vH recht viele Freunde fin-

tf- ,ei " vlumpcr Geselle, ungeschlacht und
abgeschliffen, schwer und grob, so schildern Unter-

Mte den neuen Einheitsschuch, der in den nächsten
*" den Handel kommen soll. Man vernimmt.

bni<fmC Füße wohl unangenehm genug
tm L ^ iUnd beläst gen wird. Die S^ äst? sink °L■n... wrro. _ _
den^ ÜÄ̂ Wn Papicrgewebe hergestellt/' teilweise wur-j?.1! auch alte Soldatenmäntel uno “ “ —förr, wwjjwiuiiuiwi  uno Anzüge, Stoffab-
b>>,- k ^ Wnsegel und ähnliche Dinge, soweit sie von

Verfügung gestellt wurden,
de, Das Vorderblatt besteht aus Leder, ebenso
seren̂ l̂ !^, ^ den sogennanten bes.
°n v-» Ätsschuhen bilden schmale Lederstreifen, die

^.̂ °kten hochgehen, eine Neine Verzierung.
^ Johlen bet den Schuhen sind durchweg aus Hoh
belle? ^ m !̂bn °nnten Berufsstiefel für die Ar.^irer haben geschnittene derbe Holllob-len die »or

einer schnellen Abnutzung mit Nägeln £
versehen sind. Diese Stiefel werden je nach

v/wa 17 bis 22  Mark kosten. Aehnlich sind diernd̂ stiefet hergestellt, die etwa 10.70 bis 13 Mark
während die bemittelte Bevölkerung dünner °e.

Mittene und leichtere Gelenksohlen ohne Näaelbe.
Mag erhält . Die Holzsohlen werden eine Lebens,
den ^ 5t! ] UnJ  Lochien haben. Sie sollen
Xftl 6 *roorm  und trocken halten und sind billig zu>>etzen. da neue Sohlen für den Sckubmacker mnt
fi ' .T "0 bi- 1 l? 0Tfl & * uwerden. Auch die Einheitöschuhe werden

lkianbÖej?i0n  A e zu g s sche t n e abgegeben, damit nie.
^ ^ ' 0. neuesten Erzeugnisse der Kriegsindustrie

„ ? ^ derlin , 28. Dez. Der Sonderberichterstatter der
Vosslschen Zeitung in Stockholm weist darauf hin daß
weder die eigentlichen russischen Feldtruppen, noch' deren
Befehlshaber der̂ kaukasischen Front mitten disziplinlosen
Soldatenmassen der kaukasischen rückwärtigen Etappen die
sich jetzt inZBewegungsauf. Pestow befinden, etwas gemein
haben. Der Oberbefehlshaber der kaukasischen Front Ge¬
neral Erschewalski hat bereits' am 10. Dezember den Befehls-
Haber der 4. türkischen Armee wissen lassen, daß er zu ei¬
nem Waffenstillstand bereit sei. und einen gleichlautenden
Beschluß hatten unmittelbar sämtliche Soldatenausschüsse
derffaukasischen Front gefaßt. Kaledinsche Regimenter
die vielfach in Begleitung von kadettischen Parteileitern
und britischen Offizieren in günstiger Zeit versucht hatten
an der Front Propaganda gegen den Waffenstillstand zu
machen,usind ausnahmslos in nicht mißzuverstehender Weise
von der Front fortgewiesen worden.

IO Lugano , 29. Dez. „Genueser" warnen ihre Leser
vor dem in der Stadt umgehenden Gerüchte, daß bis 1.
Januar das Hafenkommando vonZ Genna llnl englische
Hand übergehe. '

117 Kopenhagen , 29. Dez. Die Offiziere eines
Dampfers, der gestern̂in Bergen eingetroffen ist, berichten,
daß am vergangenen Sonnabend wiederum ein Handelsgeleit
jitg in der Nordsee von U-Booten angegriffen worden ist.
Der Geleitzug bestehend aus 14 Schiffen, die nach allen
Setten zerstreut werden. Wie bisher feststeht wurdet, ein
englischer und ein schwedischer Dampfer versenkt. Nähere
Nachrichten über die andere Schiffe liegen noch nicht vo-r.
Gleichzeitig hat das Norwegische Ministerium des Auswär¬
tigen die Versenkung einer Reihe von norwegischer Schiffen
gemeldet und zwar, Dampfer Regina. Besatzung ohne Aus-
nähme gerettet, Tpira auf der Reise von Barry nach
Lapollse, 12 Mann sind umgekommen, Start, nur der Kapitän
und der 2 Steuermann gerettet. Regina, Besatzung gerettet,
Nordpol, Besatzung gerettet. ö

i. Ijr.if

TU Berlin , 29. Dez. In parlamentarischen Kreisen
besteht nach der Morgenpost die Absicht, die für den 3
Januar festgesetzte Sitzung des Hauptausschusses des Reichs^
tags auf den 7. oder 8. Januar zulverschieben. Da einer¬
seits die Frist für die Entente am 4. Januar abläuft an¬
derseits der Hauptausschuß länger als einen Tag versam¬
melt sein will, so sei der 7. Januar ein gerade gegebener
Termin. Der Plan der Verschiebung war auch damit be¬
gründet, daß gerade am 4. Januar Staatssekretär von
Kühlmann ,n Brest-Litowsk sein muß, und der Hauptaus¬
schuß habe natürlich den Wunsch, von Herrn von Kühl¬
mann persönlich über,den Plan der Verhandlungen un¬
terrichtet zu werden. /

TU Haag , 29. Dez. Der serbische Gesandte in Haag
bespricht Gerüchte, nach denen Serbien über einen Sonder¬
frieden verhandle, Serbien mache den bolschewikischen Un-
sinn nicht nach, und werde, wie auch die gesunden Ele-
mente Rußlands auf ein Manöver seiner Erzfeinde nicht
hereinfallen. Schließlich hebt der Gesandte' hervor, daß
Serbien vor seinem Zusammenbruch von den Alliierten immer
in loyaler Weise unterstützt wurde.

B r e st-L i t ow s k, 29. Dez. In am gestrigen Vor¬
mittage abgehaltenen Besprechungen zwischen den
Vertretern der Verbündeten und Rußlands wurde
die vollständige Beratung jener Punkte vollzogen,
die auch beim Abschluß eines allgemeinen Friedens
zwischen Rußland einerseits und den Mittelmächten
andererseits geregelt werden müssen.

In einer großen Reihe von Punkten wurde
die Basis für eine Einigung geschaffen. Zunächst
wurde eine Einigung über die Wiederherstellung
des durch den Krieg unterbrochenen Vertragszu¬
standes erzielt . Ferner wurde vereinbart, daß in
rechtlicher und wirtschaftlicher Beziehung das eine
Land vom andern nicht schlechter behandelt werden
solle, als irgend ein 3. Land, das sich nicht aus Ver¬
tragsrechte berufen kann. Kriegsgesetze werden
aufgehoben , die davon Betroffenen werden in ihre
früheren Rechte wieder eingesetzt oder entschädigt
werden. In weiteren Besprechungen werden die
für die Kriegskosten und Kriegsschäden ausgestellten
Richtlinien näher aufgeführt. Namentlich einigte
man sich aucĥ über die Behandlung der Civilbevöl-
kerung und die außerhalb des Kriegsgebietes ein-
getretenen Schäden. Ueber die gegenseitge Frei¬
lassung und Heimbeförderungvon Kriegsgefangenen
wurde grundsätzliche Einigung erzielt.

^rtoattelegrontin der„Wsnheimer Zeitung'
WTB Großes Hauptquartier , 29. Dez

Westlicher Kriegsschauplatz.
Armee des Kron-rmzen Rüpprecht von Bayern

3 * einzelnen Abschnitten der Front
südlich der Searpe. bei Graineourt und
Connelieu nahm die Feuertätigkeit gegenAbend zu.
_ Leftlich ran Mcuport „nd Poelkapellc
scheiterten mehrsache mglische Erkundung- ,vorstotze.

Front des deutschen Kronprinzen
Nördlich von Courteeor drangen Auf¬

klärungsabteilungen in die franzöfifchen
Linien und brachten einige Gefangene zu-rutu.

Oestlicher Kriegsschauplatz
Nichts Neues.

Mazedonische Front.
Am Presbafee . nordwestlich von Mo-

ÄHÄtf 1"" 1“ äettroei"

Italienischer Kriegsschauplatz.

Armenischer Angriff gegen die Hö¬
hen östlich von Mte. Tomba scheiterte in
unserm Feuer.

Der Generalquartiermeister Ludendorff.

Mir ersuchen hierdurch, die Sparkaffenbült
^Vnoch im Laufe dieses Alonats bei uns
zuliefern.

Die Zinsen von Schuldscheinen wer!
von heute ab, gegen volrage der Schuldschei
ausbezahlt.

Kaffenstunden nur an Werktagen vormittc
von 8— 1 Uhr.

Der Inventur wegen bleibt unsere Rasse,
Alonrag den 31. Dezember geschloffen.

Geisenheim,  22 . Dezember

6par- &LeihW zu Seisahei
eingetragene Genossenschaft mit beschr. Haftpflicht.

Fatscher-



Bekanntmachung.
ZurückgestellteI. v. Leute, welche einen Gestellungs¬

befehl erhalten haben, wollen sich sofort auf hiesiger
Bürgermeisterei Melden.

Geisenheim,  29 . Dez. 1917.
Der ^Magistrat Krem  er, Beigeordneter.

Bekanntmachung.
Von Freitag , den 4. Januar an kommen in den

Kolonial.'warenhandlungen

Teigmaren
-um Verkauf.

Auf die Perso»Eentfallen:
200 Gramm zum Preisê von 36 Pfg . für Ia und

26 Pfg . für II
Die Vorlage der Karten zwecks Abtrennung des

Bezugsabschnittes Nr . 3 hat am 30. und 31. Dezember
und am 1. und 2. Januar zu erfolgen.

Spätere Anmeldungen werden der Zuteilung wegen
nicht mehr berücksichtigt.

Geisenheim,  den 29. Dez. 1917.
Der Aürgermeister I . V.: Kr e m e r , Beigeordneter

Bekanntmachung.
Donnerstag , den 3. und Freitag , den 4. Januar

kommt im Rathause.

Kutter
in nachstehender Reihenfolge zum Verkauf:

am Donnerstag.
Für Nr . 901—960 der Fettkarte von 8—9 Uhr

961—1080 - - - 9—10 -
1—90 - ' - - 10— 11 *

91—180 - - - 11̂ -12 -
181- 270 - - - 1—2 -
271- 360 - - - 2—3 -
361—450 - - - 3- 4 -
451—540 - - - 4- 5 -

am Freitag
541—630 der Fettkarte von 1—2 -
631- 720 - - 2—3 -
721—810 - - - 3—4 -
811—900 - - - 4—5 -

Diese Reihenfolge ist genau einzuhalte». «
Auf die Person entfallen 140 Gramm zum Preise

von Mk. 1.70 Pfg . und Nr. 23 der Fettkarte. Auf die
roten Karten entfällt die Halite.

Bemerkt wird, daß nur diejenigen zum Bezüge be¬
rechtigt sind, deren Karten mit zwei Stempeln versehen
sind.

Geisenheim,  den 29. Dez. 1917.
Der Beigeordnete : Kremer.

Bekamt tmachnng..
Nächsten Montag , nachmittags von 2 bis 4 Uhr

kommt im von Zwierlein' schen Hofe

WeitzKraut
zum Verkaufe. Bezugsscheine sind vorher bei der Stadt¬
kasse einzulösen.

Geisenheim,  29 . Dezember. 1917.
Drr Srigeordnete : Kremer.

Bekanntmachung.
An die Ziegetthaltrr , denen seither die Fettkar¬

len entzogen waren, werden diese am Mrttmoch , den
2 . Januar , 1918 Uornrittags ausgegeben wie folgt:
für Lebensmittelkarten Nr. 1—390 von 8 — 9Vz Uhr

391- 743 .. 9Va—10’/a
„ ., 744- 1030 „ 101/2- UV» .,

Die alten Lebensmittelkarte ist vorzulegen, die Ab¬
gabe der Karten erfolgt nur an erwachsene Personen des
Haushaltes, die über den Milchertrag Auskunft geben
können.

Geisenheim,  den 29. Dez. 1917.
Der Magistrat . Kremer,  Beigeordneter.

F.J .Petry’s Zahn-Praxis
GcX det  Bingen a. Rh ., Neuliaü Maiozerstr. 5 5/10

Heul Pelry'8Paieot-Gebsiesltialter. rSsSE,.,.
Oberersatzstiickemit diesem Sauger gefertigt, halten unbe¬
dingt fest . Die petry Patent -Festhalter könne., auch
in jedes alte Gebiss Oberersatzplatteangebracht r. rden.
Preise billigstI Spezial: Goldkronen aller Systeme.
Unsichtbare Porzellan-Plomben. Schmerzloses Zahn¬
ziehen in Narkose. Füllen der Zähne und Reinigen

nach den neuesten Erfahrungen der Wissenschaft,

Wir bitten

che Sparkassenbücher
noch in diesem Monat gegen Empfangsbescheinigung
bei uns abzuliefem.

vir Linsen von Schuldschein-
Mieden

werden von heute an gegen Vorlage der Schuldscheine
ausgezahlt.

Kaffenstunden nur an Werktagen
morgens von 8— 12% Uhr.

Wegen der Inventur bleibt unsere Kasse am
Montag , den 31. Dezember , geschloffen.

Geisenheim,  den 2\. Dezember ^ 7.
Uor$cbu$$-*£re(litverciit>°Sein«beim

eingetr. Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.
Dorsch. Schlüter.

besten Crfolg
haben Jnserate jederzeit in der
Qeisenheimer Zeitung (77.Jahrg .)
€xp .: Winkster Sands fräs? * 53 b
fernsprech -^Anschluss ß - 123 ::

W DRUCKSACHENM
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IN EINFACHER UND FEINER

W AUSFÜHRUNG LIEFERT DIE W

BUCHDRUCKEREI A. JANDER
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Slfiftr suchen zum baldigen

Eintritt einen tüchti
gen, zuverlässigen

Gönner(*ln).
Angebote mit Zeugnis«

abschriften und Angabe der
Gehaltsansprüche erb. an:
Gewerkschaft Quint in

Quint bei Trier.

Weiter
mi  Arbeiterinnen

nimmt ständig an
Chemische Fabrik,

Winkel.

4 Mim
zum Schlachten sofort zu
verkaufen. Näh. Expedition

r
FM . Einer, Mwkürn Tj

Fernsprßtfjßr 192U 16 Nengasse Iß Fßrnsprßdfjßr 1924
empfiehlt in reicher Auswahl

Unterhosen , Unterjacken , Hemden, Socken,
Strümpfe , Strickwolle,

Westen , Leibbinden, Kniewärmer , Handschuhe,
Halsbinden , Hosenträger , Taschentücher.

Orden, Ordensbänder, OrdensdeRoraHonen,
gerren-, Damen- und Kinder-lDäsrije,

(tragen, Mauschelten, Rraoatlen.

Prima Rafchmtier
in und außer dem Hause
Hotel zur Linde.

» athol.Geselle«-a.
JmMj -Berei»
Morgen Abend 8 Uhr

Versammlung.
Der Vorstand.

Alle Sorten

Gemüse
Blumenkohl. Weißkraut,
Wirsing.Tomaten.Grünes,
Gelbe Wen.Rote Me«.
Weiße Wen.Zuckerrübe«
Erdkohlrabi lauchM Ein¬
machen).

Als Obst:
Etz- «. KWpsel

Md Birne«
Frisch eingetroffen:

Lrma-EMIlt Md
Tymian- Krümchen and

Gregor Dillmann,
Marktstraße.

Hans Zsdöh
sdomsl. erster Techniker bei HerrnUniv.-Professor Dr.Mayrhofer, sowie am zahnärztl
Institut Ser K. K.Universität Insbrnck und der Konigl. Universitäts-Zahnklinik Budapest

Fi uchtmarkt B I H CJ0 0 Ecke Amtstr.
— Modern und erstklassig, streng hygienisch eingerichtetes Atelier. —

Künstl . Zähne, Kronen?u.Brückenarbeiten , Plomben
usw. in nur erstklassig vollendeter Ausführung.

Schonende , gewissenhafte Behandlung zu massigen Preisen.

Verlag bes Bibliographifcben Instituts in feipzig und Wien

In völlig veränderter flusflattung erscheint soeben:

Helmolts Weltgeschichte
Zweite, neudeardeltete und vermehrte stuflsge unter Mitarbeit

bedeutender Gelehrter hersusgegeben von Brmin IlNe
Mit etwa 1200 lldblldungen Im lext , 300 Tafeln in Farbenbruch,

fllfung und ltoleschnltt sowie 60 Karten

lOBänöe in Halbleöer gebunden zu je 12.50 Mark

Prospekte kostenfrei durch jede Suchhandlung 4
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Spart Kartoffeln
verbraucht nicht über die zuläffige

Menge, denkt an die letztjährige

Kartoffelnot.
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eigene Arbei
4KII/V9 mit Garantie
Mod. Studicr -Piano

1,22 m h. 450 M,
» 2 Cärilia -Piano

1,25 m h. 500 M.
„ 3 Rhenania A

1,28 m h. 570 M.
„/ 4 Rhenania B

128 m h. 600 M.
, 5 Moguniia a

1,30 m h. 650 M.
„ 6 Moguniia B

1,30m h. 680 M.
» 7 Salon A

1,32m h. 720 M.
„ 8 SaIon4B

1,32« h. 750 Mk
u' s. w. aus Raten ohne Auf
schlag per Monat 15—20 M
Kasse5°/„ — Gegründet 1834Wilh. Müller
Kgl.Spau .Hos-Piano -Fabrik

Mainz.

Lose
d. Kgl.Preuß.Klaffenlotterie

Ziehung: I. Klaffe
8. Januar 1918.

'/s '/. % Vs Los
5 — 10.— 20.— 40.— pro Kl.
Porto 25 Pfg. empfiehlt

Belleöheim,
Kgl. Preuß. Lotterie-Einn.

Bingen a. Rh.

EinzelneAuskünfte
ohne Entnahme von An«
frogeheften. UmfangreicheöamelberiAe

Auskunftstelle des
Kartells der AnSkunf-

teten Bürgel
Bingen a. Rh.

Schloßbergstr. 27 F. 203.

Pfähle
Weinbergs Stickel 1,50,
1,75 unii2 Meter lang.
Große Auswahl in kya-
niflcrtc und imprägnierte
ValiviMen:dicke impräg*
nierte«. kyanifierte Pflöcke

zu haben bei.
Gregor Dillmann.

ßßludjsftorten
üiüürüfkmilanüw
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